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Borfefung für ein militärifcf cö Slubitorium. Er bef attbelt ben Ärieg
pon 1799 in bet € cfweij. Sluö feinet Borträgen feuetjtet gmnb*
licfcö ©tubium ber betreffenben Oueflen unb ein ungemein reifcö,
praftifefcö Urtfcit ferpor. Slucf bie Offijiere auf bem Sanbe bleibet

nidjt müßig, fonbern fommen ba unb bort mit ifren Unter»

offtjieren jufammen, um auef biefe einer ongemeffenen militärifcfen
Bilbnngöftufe ettgcgenjufüfren. Sdj wollte ber „©djweijerifcfen
Milttörjcitfcfrift" biefe Stotijcn auö bem Äanton ©t. ©alten nicft
ooreufaltcn, bamit man fefe bat ti bafelbft nodj nidjt Stacft gc»

worben ift, wenn fdjon »on Seit ju Seit ein Stadjtwäcfterruf inö
Sanb finauö crfcfoltt.

(Bin itüort an bit fefer ber fnjtocijerifrtjen Ültlitarjcttrdjrift.

©rei Safre finb eö, boß ber Unterjeidjnete bit Steboftion biefeö

Blatteö übernommen fat unb wenn er feute nadj breijäfriger
Erfafrung nötfig eradjtet, biefer Seitfcfrift eine anbere gorm ju
geben, fo füflt er fief »erpftidjtet, biefe Stotfwcnbigfeit auef feinen

Äomerabei, feinen Sefertt näfer auöeinanbcrjufeßcn unb bie Berecf.
tigung berfelben jtt begrünben.

Alö icf bie Steboftion ber Seitfdjrift übernafm, tfot idj cö

ofne Sfluftonen; icf maefte mir auö ber burdjfdjtiittlicfcn ©leief»

gültigfeit einer großen Slnjafl unferer Offtjiere gegen militärroiffen»

fdjafttiefe ©tubien, »ermefrte friegerifefe Bilbung, fein ipcfl; icf
wußte bat mir Arbeit, Müfe, ©orgen oller Art bcoorftänbcn, bo»

gegen fefmettief getiefte metneö SBirfcnö — troßbem, troß manefen

SBamungcn ging icf frifcf an'ö SBerf, icf füf Ite bei ©rang in mir,
boö einjige Organ unferer Armee neu ju beleben; icf füf tte mief

oerpflieftet, atleö onjuwenben, um bie neue golge ben früferen

Safrgängen, namentlicf benjenigen »om Safre 1834—1839 würbig

an bie ©eite ju fteßen unb wenn mir audj Moncfeö nicft gelungen

ift, wenn bai 3iet, bai icf mir gefeße bei weitem nicft erreieft worben

ift, fo fagc idj bennodj: ipätte id) bie Arbeit nocfmolö ju beginnen

uttb wüßte icf, roie id) ti jeßt roeifi/ roie wenig Unterftüßung ju
foffen fei — fo würbe id) bennoef bet Mutf nicft finfen taffen,
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Vorlesung für ein militärisches Auditorium. Er behandelt den Krieg
von 1799 in dcr Schweiz. Aus scincn Vorträgen leuchtet gründliches

Studium dcr betreffenden Quellen und ein ungemein reifes,
praktisches Urthcil hervor. Auch die Offiziere auf dcm Lande bleiben

nicht müßig, sondern kommen da und dort mit ihren
Unteroffizieren zusammen, um auch diefe einer angemessenen militärifchen
Bildungsstufe entgegcnzuführen. Ich wollte dcr „Schweizerischen
Militärzeitschrift" diese Notizen auS dem Kanton St. Gallcn nicht
vorenthalten, damit man fehe, daß cS dafelbst noch nicht Nacht ge-

worden ist, wcnn fchon von Zeit zu Zcit ein Nachtwächterruf ins
Land hinaus erschallt.

Win Wort an die Leser der schweizerischen MilitärMschrift.

Drei Jahre sind es, daß dcr Unterzcichncte die Redaktion die-

scö Blattes übernommen hat und wcnn er heule nach dreijähriger
Erfahrung nothig erachtet, diefer Zeitfchrift eine andere Form zu

geben, fo fühlt cr stch verpflichtet, diefe Nothwendigkeit auch seinen

Kameraden, seinen Lesern näher auseinanderzusetzen und die Bcrech.

tigung derselben zn begründen.

AlS ich die Redaktion dcr Zeitschrift übernahm, that ich cö

ohnc Illusionen; ich machte mir auS dcr durchschnittlichen Glcich.

gültigkcit cincr großcn Anzahl unserer Offiziere gegen militärwisscn-

schaftliche Studien, vermehrte kriegerische Bildung, kein Hehl; ich

wußte, daß mir Arbeit, Mühe, Sorgen aller Art bevorständen,

dagegen schwerlich Früchte meines Wirkens — trotzdem, trotz manchen

Warnungen ging ich frifch an'S Werk, ich fühlte den Drang in mir,
das einzige Organ unferer Armce neu zu beleben; ich fühlte mich

verpflichtet, alles anzuwenden, um die neue Folge den früheren

Jahrgängen, namentlich denjenigen vom Jahre 1834—1839 würdig

an dic Scite zu stcllen und wenn mir auch Manches nicht gclungcn

ist, wcnn daS Ziel, das ich mir gefetzt, bei weitem nicht erreicht wordcn

ist, fo fage ich dennoch: Hätte ich die Arbeit nochmals zu beginnen

und wüßte ich, wie ich eS jetzt weiß, wie wcnig Unterstützung zu

hoffen fei — fo würde ich dennoch den Muth nicht sinken lassen,
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tennocf) fortringen unt fortfo'mpfen, tenn eö ift jum Beden teö

Botcrlanteö unt roefdjeö Opfer barf biefem SBorte perrocigert

roerben?

Atö bit Seitfcfrift in meine Jpä'nbe überging, roar eine ruf ige

Epocfe eingetreten; eö fdjien, atö ob ein erfreulief cö ungeftörtcö

gortbauen möglid) fei; eö galt bie neue fcfmcijerifcfc Militärorgo»
nifatton in'ö Seben ju rufen, auf biefer Baftö ju arbeiten, baö Sllte

ju prüfen, bai Steuc ju fief ten, um bie SBafrfeit ju finben. Mandje

wieftige grage lag jur Entfdjcibung »or, fo bie Sagerfrage, bit
grage ber Bcrcinfadjung ber EEerjirreglcmcntc, bit grage über

Einfüfrung teö Sägergcrocfreö unt untere mefr; icf fofftc, in allen

tiefen gragen ber Slrmee eine ©timme itt ber Seitfdjrift bietet ju
fönnen, roo fief bk Anficftcn befämpfen unb aufflären fonnten,

anbererfeitö galt cö für permeftte militärifefe Bilbung unfereö Of»

fijicröforpö ju forgen; cö galt ju erf eben, oufjumuntem, onjuregen,
bamit atlcrroärtö neuer Eifer fproffe, neue Sfatfraft feime unb

Südjtigcö geleiftet werbe, ©o fefien bie Seitfcfrift in ftillcr Sfä»

tigfeit fortwirfen ju fönnett unb blirfc icf jurüd, fo barf icf ofne

Anmaßung roofl befaupten, boß Moncfeö, wai fie ongefirebt, glüd»

lief erlangt worben ift; icf erinnere nur an bk Bcrcinfadjung ber

EKerjirreglemente; bamalö wai jete fefarfe, geiftreidje Äritif, bie

icf einem Äamerabcn »on Süricf ju »erbauten fabe/ wofl ber erfte

Anftofi baju. Unb roclcf' unenbfiefer Seitgeroinnft refultirt auö bie»

fen Bercinfacfungen? ©aö wtit nur ber ju fdjaßcn, ber berufen

ift/ bit militärifefe Srjicfung bti Stefruten ju leitet unb bcnfelbcn

jum ©olbaten feranjubilben. — grctlidj nicft überall fatte bie

Seitfcfrift gleicfen Erfolg; freilief mußte icf manefcö Bittcrc foffen,
taö Bitterftc aber roar immer bie rofc ©fcicfgültigfcie tie »on ba

unb bort gegenüber ben Begebungen ber Seitfcfrift gcfliffentlidj
jur ©cfau getragen würbe unb bie oft biö jur flcinlidjftcn ©efäf»
figfeit ouf ten Abreffen ber franfirt jugefanbtett/ ttoßbem refuftrtet
Brobcnummem ftcf ficigerte. ©oef genug baoon! icf fabe bk Sta»

men biefer £>crrn »ergeffen!
Aber icf täufefte mid), olö icf ouf eine mfige Seit bti

Arbeitet fofftc, olö idj an ein ftifleö gortbauen, ein Beroollfommnen
in raftlofer Mufe glaubte — eö ift ganj anberö gefommen, ofö id)
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dennoch fortringen und fortkämpfen, denn es ist zum Besten deö

Vaterlandes und welches Opfer darf diefem Worte verweigert

werden?
AlS die Zeitfchrift in meine Hände überging, war eine ruhige

Epoche eingetreten; es fchien, als ob ein erfreuliches ungestörtes

Fortbauen möglich fci; es galt die neue fchweizerifche Militärorga-
nifation in's Lcbcn zu rufcn, auf dieser Basis zu arbeiten, das Alte

zu prüfen, daö Neue zu sichten, um die Wahrheit zu sinden. Manche

wichtige Fragc lag zur Entscheidung vor, so die Lagcrfragc, dic

Frage der Vereinfachung dcr Eyerzirreglemcnte, die Frage über

Einführung des JägcrgcwchreS und andere mchr; ich hofftc, in allcn

diefcn Fragen der Armce eine Stimme in der Zeitfchrift bieten zu

können, wo sich die Ansichten bekämpfen und aufklären konnten,

andererseits galt cS für vermehrte militärische Bildung unseres

Ofsizierskorps zu sorgen; eö galt zu erheben, aufzumuntern, anzuregen,
damit allcrwärtö neuer Eifer fprosse, neue Thatkraft kcime und

Tüchtiges geleistet werde. So fchien die Zeitschrift in stiller Thä.

tigkeit fortwirken zu können und blicke ich zurück, fo darf ich ohne

Anmaßung wohl behaupten, daß Manches, was ste angestrebt, glück-

lich erlangt worden ist; ich erinnere nur an die Vereinfachung dcr

Exerzirreglemente; damals war jene scharfe, geistreiche Kritik, die

ich einem Kameraden von Zürich zu verdanken habe, wohl der erste

Anstoß dazu. Und welch' unendlicher Zeitgewinnst refultirt aus diesen

Vereinfachungen? DaS weiß nnr der zu schätzen, dcr berufen
ist, die militärische Erzichung dcö Rckrutcn zu lcitcn und denselben

zum Soldaten heranzubilden. — Freilich nicht überall hatte die

Zeitschrift gleichen Erfolg; freilich mußtc ich manches Bittere kostcn,

das Bitterste aber war immcr die rohe Gleichgültigkeit, die von da

und dort gegenüber dcn Bestrebungen dcr Zeitschrift geflissentlich

zur Schau getragen wurde und die oft bis zur kleinlichsten Gehäf-
stgkeit auf den Adressen der frankirt zugesandten, trotzdcm refusirten
Probcnummern sich steigerte. Doch genug davon! ich habe die Na-
men dicscr Herrn vergessen!

Aber ich täuschte mich, als ich auf eine ruhige Zcit des Ar-
bcitens hoffte, alö ich an cin stilles Fortbaucn, ein Vervollkommnen
in rastlofcr Must glaubte — cs ist ganz andcrS gckommcn, alS ich
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im Safr 1851 erwartet fabe unb manefer wit id), tft audj auö

feinen Hoffnungen berbe waefgerütteft worben. ©ic falbe SBclt

fteft in glommen; ringöitm flirren bie SBaffen/ »on Oftcn fer bröfnt
ber ücrfängnißüoflc Äanonenbottncr oon ©cbaftopol unb mefr alö

ein Slnjcidjctt ift »orfanben, bat ber große SBcltfrteg, ber fo lange

jurüdgebaltcn würbe, feinem Auöbmcfe nafe ift. SBäfrcnb nodj

»or Safreöfrift cö ben Anfcfcin fatte, ber Ärieg werbe auf betn

fernen Äriegötfcater auögcfocftet, auf bem er begonnen/ ift er auf
einmal in unfere Stäfe gerade wein auef nicft on unfere ©renjen,

immerfin ober unö buref) bie energifdje Sfeilnafme unferer
Stodjbarftoatcn mefr berüfrenb, olö wir jüngft nod) geglaubt.

Anbercrfeitö ift in unferem Batcrlanb felbft ein geinb erftanben,

ber nodj »or wenigen Safren ofttmädjtig unb fcfweigenb ftd)

»erfalten fatte; ein geint, ter nun aber ftcf überall geltenb madjt,
in ben öffcntlicfet Blättern, in bet Statffätett ber Äantone, ouf
bei eibg. Sagen, ein geinb, ber um fo gefäfrlidjcr ift, je blinber
unb leibcnfdjaftlidjcr er ju SBerfe geft — taö ift jener ©eift beö

ipaffeö gegen bai SBcfrwcfen unfereö Baterlanbeö, ber nicft einfieft,
roie notfroenbig ber ©cfweij ju ifrer fiaatlicfet Enftenj, ju ifrer
greifen unb ifrer Unabfängigfeit eine fräftige unb fdjfogfäfige
Slrmee ift, Männer, benen fonft in bürgerfiefen unb politifcfen gro-
gen ber Stuf retefer Erfafrung, mannigfaefer Äenntniffe porangeft,
finb fo oerbtenbet/ taß fie mit roafret Bcrfcrfer»B3titf tie gunto-
mente unfereö SBcfrrocfenö ju untergroben fudjen» bat ftt ganj tie
SBidjtigfeit »erfenticn, tie tie friegerifefe Bilbung eineö Bolfcö in
unfcrcn jeßigen Berfältniffen fat. ©iefe Männer entblöben fiel)

nicft, ju jcber SBaffe ju greifen, »on ber Bertäumbung biö jum
£ofn; fic »ergeffen bie Opfer, bie gerobe tie #öcfftgeftcllten in un»

feter Armee bringen muffen, fie roürbigen ben opferfreubigen ©inn,
ter in allen ©raten unfereö £eercö lebt, faum ter Beacftung, fic prüfen

nicft roaö an ifren ©rünben, bte fte, mit allerlei Bfrofenroerf auf-

gepußt, in'ö gelb füfren, Sßaf reo fei, fie peraef ten jebe SBibertegung unt
fcfroärmcn für ein rooftfeilcö SBefrwefen, unter tem fte ftcf allcrfont
Bfantafiegebilbe »orfteflen. ©iefer geinb tft gefäfrlief, roeil ifm aller

Orte Breffen ju ©ebote ftcfcn, Blätter, tie begierig tiefe »erroerfliefen

Sentenjeu prebigen unb roeit ifm, fo ju fagen, niemonb in ter Breffe
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im Jahr issi erwartet habe und mancher wie ich, ist auch aus
scincn Hoffnungen derbe wachgeriittclt wordcn. Die halbe Wclt
stchc in Flammen; ringsum klirrcn die Waffen, von Osten her dröhnt
dcr vcrhängnißvolle Kanoncndonncr von Sebastopol und mehr als
ein Anzeichen ist vorhandcn, daß dcr große Weltkrieg, dcr so lange
zurückgehalten wurdc, scinem Ausbruche nahe ist. Währcnd noch

vor Jahresfrist eö dcn Anschein hatte, dcr Kricg werde auf dem

fernen KriegStheater ausgcfochtcn, anf dcm er begonnen, ist cr auf
einmal in unfcre Nähe gerückt, wcnn auch nicht an unfcre Grenzen,

immerhin aber unö durch die energische Theilnahme unserer

Nachbarstaaten mchr berührend, alö wir jüngst noch geglaubt.
Andererseits ist in unserem Vaterland selbst cin Fcind erstan-

dcn, dcr noch vor wenigen Jahrcn ohnmächtig und schweigend stch

verhalten hatte; ein Fcind, dcr nun abcr stch überall geltend macht,

in den öffentlichen Blättern, in dcn Rathsälen der Kantone, auf
den eidg. Tagen, cin Fcind, der um so gefährlicher ist, je blinder
und leidenschaftlicher cr zu Werke geht — das ist jcncr Gcist deS

Hasses gcgcn das Wehrwcfen unseres Vaterlandes, der nicht einsieht,
wie nothwendig der Schweiz zu ihrcr staatlichen Existenz, zu ihrcr
Freiheit und ihrer Unabhängigkeit eine kräftige und fchlagfähige
Armee ist. Männer, denen fönst in bürgerlichen und politischen Fra-
gen der Ruf reicher Erfahrung, mannigfacher Kenntnisse vorangeht,
sind fo verblendet, daß sie mit wahrer Berserker-Wuth die Fundamente

unseres WchrwcscnS zu untergraben suchen, daß sie ganz die

Wichtigkeit verkennen, die die kriegerische Bildung eines Volkes in
unseren jetzigen Verhältnissen hat. Diese Männer entblödcn sich

nicht, zu jcdcr Waffe zu greifen, von der Verläumdung bis zum

Hohn; sic vergessen die Opfcr, die gerade die Höchstgestcltten in
unserer Armee bringen müssen, sic würdigen den opferfreudigen Sinn,
dcr in allen Graden unfereS HeereS lebt, kaum der Beachtung, sic prü-
fen nicht was an ihrcn Gründen, die sie, mit allerlei Phrascnwerk auf,
geputzt, in's Fcld führen, Wahres fei, sie verachten jede Widerlegung und

fchwärmen für cin wohlfcilcS Wehrwcfen, unter dem sie sich allerhand

Phantasiegebildc vorstellen. Dieser Feind ist gefährlich, weil ihm aller

Orte Pressen zu Gebote stchcn, Blättcr,die begierig diese verwerflichen
Tendenzen predigen und weil ihm, fo zu sagen, niemand in der Presse
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entgegenfteft. ©ie Btcffe ober tft eine Maeft, wer wiß eö »erfennen?

AUcrtingö faben mefrere polittfdje Blätter ftcf warm ter Slrmee ange-

nommen, fo ter „Bunt", bie „Steue Sürdjcr Scitung", bie „Eibg.
Seitung", ber „©djroeijerbote" unb anbere mefr unb bafür tanfen
wir benfetben beftenö; allein ein politifefcö Blatt fann fidj nicft
olljufefr mit militärifcfen ©egenfiänben abgebet unb fo fiel, troß
teö guten SBillcn, tie Bertrctung ter Atmee meiftenö fpätlicf auö.

©ie Militärjeitfcfrift ober fatte ein fpcjicflcö gaef ju bearbeiten, ifr
pcriotifdjeö Erfcfcinen finbertc fic fernerö in biefe Seitungöbebatte

fidj ju mifetjen unt entlid) nafmen tie politifcfen Blätter, beren

Stebaftionen unfer Bfatt faum ju ©efieft befamen, feine ober wenig

Stotij pon unö. ©iefem Uebelftanb muß abgefolfen werben.

Enblicf) finb in neuefier Seit ©inge gefdjefen, bie »on ben

nocffaltigfien gotgen fein fönnen unb gegen bte gefämpft werben

mufi, fo lange noef Äraft jum Äampf Porfanben ifi. 3wci mädj*

tige ©taaten fudjen Segtonen auf unferen ©ebicte ju bilbet/ fie

fudjen unfere tücftigften Offijiere für ifre Slrmeen ju gewinnen, fte

pertangen bie beften Äräfte unferer Suacnb, um fie auf ifre ©djladjt-
fefter ju füfren unt werben noef linfö unb reeftö in unfcrcn ©aucn.
©amit ober wirb unfere Armee beöorganifirt, bamit perlicren wir
unfere güfrer, ben tntclligcntften Sfel unferer Eabreö unb unfere

SBcfrfraft wirb empfiiiblicf gcfdjwädjt. SBofl mag Manefer/ ber

fief nodj friegerifefer Sfätigfeit feftit, fid) in jene Steifen fielen,
monef' woderer Äömpfer möcfte feine Äraft erproben unb auef ben,

ter tiefeö fcf reibt, fat fefon mefrmalö ter ©etanfe begeiftcre ouf
tem ©cfladjtfclt ten eigenen SBertf fennen ju lernen. Allein/ wie
bie Bcrfaltniffe fid) geftattet faben, ift eö bie födjfte Bftidjt eineö

Scbcn, ber fein Batcrlanb liebt, an feinem Boften ju bleiben; gc»

fofrbrofcnbe SBolfen ftefen am #orijontc unb nur ju batt fonnten
wir in ten gall fommen, ungeteilte Snmutfunget mit tem ©cfwert
abjuroeifeu. Bergeffen wir nicft, bat »ielleidjt bie nädjften Monaic
©inge »on unö »erlangen fonnten, bk roir nie geroäfren fönnen,
— nie, foll nidjt unfere Unobfängigfeit jum leeren SBort, unfere

greifeit jum ©cfpötte roerben. SBie bann, wenn ju bet gragen bie

©rofungen, — ju bei ©rofunget bie ©eroalttfätigfeiten fommen l—
ja bann gilt eö eben einjuftcfen, tonn gilt eö baran ju feßen, wai

44
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entgegensteht. Die Presse aber ist eine Macht/ wcr will eö verkennen?

Allerdings haben mehrere politische Blätter sich warm der Armce ange,

nommcn/ so der „Bund"/ die «Neue Zürcher Zeitung"/ die «Eidg.

Zeitung"/ dcr «Schweizerbote" und andere mchr und dafür danken

wir denfelben bestens; allein ein politisches Blatt kann sich nicht

allzusehr mit militärischen Gegenständen abgeben und so siel, troy
dcS guten Willen / die Vertretung dcr Armee meistens spärlich aus.

Die Militärzeitschrift aber hatte ein spczicllcs Fach zu bearbeiten/ ihr
periodisches Erscheinen hinderte sie ferncrS in diese Zeitungsdebatte

sich zu mischen und endlich nahmen die politischen Blätter/ deren

Redaktionen unser Blatt kaum zu Gesicht bekamen/ keine oder we,

nig Notiz von unS. Diesem Uebclstand muß abgeholfen wcrdcn.

Endlich sind in neucstcr Zcit Dinge geschehen, die von den

nachhaltigsten Folgcn scin können und gegen die gekämpft werdcn

muß, fo lange noch Kraft zum Kampf vorhanden ist. Zwei mäch,

tige Staate» suchen Legionen auf unserem Gebiete zu bilden, ste

suchen unsere tüchtigsten Ofsizicrc für ihrc Armccn zu gewinnen, sie

verlangen die bcsten Kräfte unferer Jugend, um ste auf ihre Schlacht,
fcldcr zu führcn und werben nach linkS und rechts in unseren Gauen.

Damit aber wird unsere Armee dcsorganisirt, damit vcrlicrcn wir
unsere Führer, den intelligentsten Theil unscrcr CadreS und unsere

Wehrkraft wird empfindlich geschwächt. Wohl mag Mancher, der

sich nach kricgerifcher Thätigkeit schnt, sich in jcnc Reihen stellen,

manch' wackcrcr Kämpfer möchte fcinc Kraft erprobcn und auch dcn,
der diefes schreibt, hat fchon mchrmalö dcr Gedanke begeistert, auf
dem Schlachtfeld den eigenen Werth kennen zu lernen. Allcin, wie
die Verhältnisse stch gestaltet haben, ist es die höchste Pflicht eines

Jcdcn, der scin Varcrland liebt, an seinem Posten zu bleiben; ge.
fahrdrohende Wolken stehen am Horizonte und nur zu bald könnten

wir in den Fall kommen, ungerechte Zumuthungcn mit dem Schwert
abzuweiscn. Vergessen wir nicht, daß vielleicht die nächsten Monate
Dinge von unS verlangen könnten, die wir nie gewähren können,

— nie, soll nicht unsere Unabhängigkeit zum leeren Wort, unfere
Freiheit zum Gcfpötte wcrdcn. Wie dann, wcnn zn dcn Fragcn die

Drohungen, — zu den Drohungen die Gewaltthätigkeiten kommen i—
ja dann gilt cs cbcn cinzustchen, dann gilt eö daran zu fctzcn, waS

55
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©ott unfcrcm Bolf an Äraft unb Mutf »erliefen unb roofl unö,

roenn unfere oberfte Beförbe roieberum ju unö fpreefen barf, roie

por adjt Safren: bit Armee fat fid) um bai Batcrlanb per-
bient gemaeft.

Heute gilt eö aber tem fcfäblicfcn einfiufi jener »erfüfreri-
fcf en SBetbungen entgegenjufiemmen Bctbtenbee Blätter reben

ifnen offen unb perftedt baö SBort; ftefen wir jufammen unb fpreefen
faut ttnb etergifcf bagegen, bamit unfer Boff weiß, wit feine Äricger

in biefer Bejiefung benfen.

Sm Angeficft biefer Sfatfacfen falte icf eö nun für meine

Bfiicft, boö einjige Organ unferer Armee fo umjugeftatten, baß eö

gerüftet unb gewappnet auf ben Äampfpfaß ber Oeffentfidjfcit treten

fann. Sef fabe feit Monaten biefen ©ebanfen in mir getragen
unb wäre fefon früfer bamit ju Sage getreten, allein ©efefäfte
aller Art, fowie eine Unpäßlidjfeit, bie midj wocfcnlang in'ö Situ»

mer bannte, finberten mief an ber Sluöfüfrung. Sänger'barf icf
jeboef nidjt jögern uttb foll nicft boö ganje Untcmcfmcn in
grage gefteflt fein, fo muß jur Sfat gefefritten roerben. Mein Bfan
ift nutt folgenber:

©ie Mititärjeitfcfrift erfefeint »om l. gebruor an roöcfcntlicf
jroeimal, jeroeifen Montagö unb ©onnerftagö; fte nimmt ben Xitel
an: „Allgemeine fcfrocijcrifcf c Militärjcitung; baö Organ
ber fcfrocijerifcfen Armee" Sft gormat roirb ein falber Bogen

in flctn golio fein, ber in aeft Spotten fo jiemlicf ben Staum
cincö fafben Bogen beö jeßigen Soumafö cinnefmen roirb, ©aö
Abonnement ift falbjäfrfief, biö jum S«ü foften bit 42 Stummem, bie

biö bortfin erfdjeinen roerben, gr. 3 franco buref bit ganje ©cfweij.
©ie Beftellungen werbet bireft on bk Berfagöfatiblung obreffirt,
bo bie Boftämter für bai faufenbe ©emeftcr feine Abonncmentö mefr
annefmen; bie Slbreffc ift: ©djweigfaufcr'fcfe Bertagöbudj.
fantfung in Bafel. SBer »orjieft bei ter näcfftgefegenen Bucf-
fantfung ju abonniren, erfäft bit Seitung jum gfeiefen Breiö.

Auf biefe SBeife geftaltct fid) bie Seitfcfrift jur Seitung unb

erreieft bamit btn Smcd, alle militärifefe gragen fofort befpreefen,

ftetö bie Äricgöcreigniffe unter Beobacftimg militörifdjer Äritif, bie

ben meiften Xageöblättem abgebt, melbcn unb jugleicf für bie
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Gott unserem Volk an Kraft und Muth verliehen und wohl uns,

wenn unfcre oberste Behörde wiederum zu uns sprechen darf, wie

vor acht Jahren: die Armee hat sich um daS Vaterland ver.
dient gemacht.

Heute gilt es aber dem schädlichen Einfluß jener verführen,
schcn Werbungen cntgegcnzustemmen Verblendete Blätter reden ih.
nen offcn und vcrstcckt daö Wort; stehen wir zusammen und sprechen

laut und energisch dagegen, damit unser Volk weiß, wie seine Krie.
gcr in dicscr Beziehung denken.

Im Angesicht dieser Thatsachen halte ich es nun für meine

Pflicht, daS cinzigc Organ unfcrcr Armce fo umzugestalten, daß eS

gerüstet und gewappnet auf dcn Kampfplatz dcr Oeffcntlichkcit trc.
ten kann. Ich habe feit Monaten dicscn Gedanken in mir getragen
und wäre schon früher damit zu Tage getreten, allein Geschäfte

aller Art, sowie eine Unpäßlichkeit, die mich wochenlang in'S Zun.
mcr bannte, hinderten mich an der Ausführung. Länger darf ich

jcdoch nicht zögern und foll nicht daS ganze Untcrnehmcn in
Frage gestellt fcin, fo muß zur That geschritten werdcn. Mein Plan
ist nuu folgender:

Die Militärzeitfchrift erscheint vom i. Februar an wöchentlich

zweimal, jeweilen Montags und Donnerstags; sie nimmt den Titel
an: „Allgemeine fchweizerifche Militärzeitung; das Organ
der fchweizerifchen Armce." Ihr Format wird ein halber Bo>

gen in klein Folio scin, dcr in acht Spalten so ziemlich den Raum
eines halben Bogen des jetzigen Journals einnehmen wird. DaS

Abonnement ist halbjährlich, bis zum Juli kosten die 42 Nummern, die

bis dorthin erscheinen wcrden, Fr. 3 franco durch die ganze Schwciz.
Die Bcstcllungcn werdeu direkt an die Verlagöhandlung adrcfstrt,
da dic Postämter für daS laufende Semester keine Abonnements mehr

annehmen; die Adresse ist: Schweighaufer'fche Verlagsbuch.
Handlung in Bafcl. Wer vorzieht bei der nächstgelegenen Buch.
Handlung zn abonnircn, erhält die Zeitung zum glcichcn PrciS.

Auf diefe Weife gestaltet stch die Zeitschrift zur Zcitung und

erreicht damit den Zweck, alle militärische Fragen sofort befprechen,

stetS die KricgSereignisse unter Beobachtung militärischer Kritik, die

dcn meisten Tagcöblättern abgeht, melden und zugleich für die
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Sntereffen teö SBcfrrocfenö and) in weiteren Äreifcn eintiefen ju
fönnen.

©ie Scitung wirt in ifren ©polten folgenbe Orbnung beoboeften:

1) Bcfprecfung jcber wieftigen militärifcfen unb polttifcf.
militärifcfen gragen, wobei natürlicf) bie »otcrlänbifcfen

Sntereffen ben Borrong faben.

2) SBtffenfcfaftficfe Erörterungen auö biefem unb jenem ©e»

biete ber Äriegöfunft unt ter Äriegögefdjicfte.

3) Militärifefe Stadjricften auö btm Baterlanbe; Bericfte
über bie militärifefe Sfätigfeit in bet Äantonen, in ben

einjelnen Bereinen, ben ©eftionen ber eibg. Mifitärge»
fellfdjaft, Äorrefponbcnjen.

4) ©ie Äriegöereigtttffe, möglidjft geltet)tet, georbnet unb $u-

fammengeftellt.

5) Militärifefe Stadjricften aui ontcren ©taaten, neue Er»

fintungen, Einridjtungen tc.
6) Bcfprecfung ter neueften Militärlitcrotur.
7) Ein geuifleton, Biogropfien, Eforofterjüge te. entfoftent.

©icfeö Brogramm ift gewiß reieffaltig; foll cö jcbodj gänjlicf
erfüllt werben, fo bebarf icf »or Allem ber Mitwirfung meiner Äo*
meroben. Sef bebarf regelmäßiger Äorrefponbcnjen ouö ten
Äantonen, icf bebarf ber tcbenbigften Sfeilnaf me in allen ©aucn unfereö
Batettanbeö uttb beöfalb abreffire icf mief an ©ie, mertfefte
Äamerabcn, bie bii jeßt meinem Blatte geneigt geblieben finb; icf bitte

©ie meiner auef ferner ju gebenfen, mief in meiner fefmicrigen
Aufgabe ju unterftüßen — ©ie Sllle wiffen ja, wie notfwenbig eö

ift, taß tiefeö Blatt aufreeft erfalten bleibe; eö betarf Mancfcö

taju unt wafrfief eine ©pefutotion ift cö nidjt, wofl ober ein Äint
ter ©efmerjen, taö feinem Bftcgpater um fo tfeurer tft. ©orgen
©tc für beffen weitere Aitöbreitung, eingebenf, boß bo unb bort
ein Äörnfcin ouf fmeftbaren Boben fallen fann, mafnen ©ie jüngere

Offtjiere, neu breoctirte, bie Scitung ju falten unb ju Iefen,
unb feiet ©te überjeugt, boß Sfre Müfe nicft perloren ift.

Eubfid) fabe icf noef eine Bflicft ju erfüllen — bie Bftidjt
ber ©onfbarfeit — ber ©anfbarfeit gegenüber meiner Mitarbeiter,
bie mir in ben perfloffenen trei Safren efrlicf beigeftanten finb;
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Interessen des WchrwesenS auch in weiteren Kreisen einstehen zu

können.

Die Zeitung wird in ihrcn Spalten folgende Ordnung beobachten:

1) Besprechung jeder wichtigen militärifchen und politisch,

militärischen Fragen/ wobei natürlich die vaterländischen

Interessen den Vorrang haben.

2) Wissenschaftliche Erörterungen auö diefem und jenem Ge.

biete dcr Kriegskunst und der Kriegsgeschichte.

3) Militärische Nachrichten auS dcm Vatcrlande; Berichte
übcr die militärische Thätigkeit in dcn Kantoncn/ in dcn

einzclncn Vercincn/ dcn Sektionen dcr eidg. Militärge.
scllschaft/ Korrespondenzen.

4) Die KriegScreignissc/ möglichst gesichtet / geordnet und zu«

fammengestellt.

5) Militärische Nachrichten aus anderen Staaten/ neue Er.
ftndungen/ Einrichtungen lc.

6) Besprechung dcr ncuesten Militärlitcratur.
7) Ein Feuilleton/ Biographien Charakterzüge ie. enthaltend.

Dieses Programm ist gewiß reichhaltig; soll cS jedoch gänzlich

erfüllt werden/ fo bedarf ich vor Allem der Mitwirkung meiner Ka,
meraden. Ich bedarf regelmäßiger Korrespondenzen aus dcn Kan.
toncn/ ich bedarf der lebendigsten Theilnahme in allen Gauen unfereS

Vaterlandes und deshalb adrefstre ich mich an Sie/ wertheste Ka.
meraden/ die biö jetzt meinem Blatte geneigt geblieben sind; ich bitte
Sic/ meiner auch ferner zu gedenken/ mich in meiner schwierigen
Aufgabe zu unterstützen — Sie Alle wisscn j«/ wie nothwendig eS

ist/ daß dieses Blatt aufrecht erhalten bleibe; es bedarf Manches

dazu und wahrlich eine Spekulation ist cö nicht/ wohl aber ein Kind
der Schmerzen/ das feinem Pflegvatcr um fo thcurcr ist. Sorgen
Sie für dessen weitere Ausbreitung/ eingedenk/ daß da und dort
ein Körnlcin auf fruchtbaren Boden fallen kann/ mahnen Sie jün.
gere Ofstziere/ neu brevctirte, die Zeitung zu halten und zu lefen/
und feien Sie überzeugt/ daß Ihre Mühe nicht verloren ist.

Endlich habe ich noch eine Pflicht zn erfüllen — die Pflicht
der Dankbarkeit — der Dankbarkeit gegenüber meiner Mitarbeiter/
die mir in den verflossenen drci Jahren ehrlich beigestanden stnd;
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idj brücfe ifnen im ©eifte tie £ont unt foge ifnen meinen ferj*
tiefften ©anf, in ter Hoffnung, taß fie mief ouef fernerö unter*
ftüßen werten.

©o trete icf in'ö neue Safr, im ©efüfte nicft allein ju ftefen,
in ter Ueberjeugung, taö ©ute »on gonjem £crjen ju wollen unb
mit bem feften Entfeftuß, fortjufämpfen, fortjuringen, weil Äampf
Seben ift unb Seben/ Äraft, Sicft brauefen wir.

Bafel, 27. Sanuar 1855.

$an* Sföielanb, Major.

3m Berlage ber Stabeffcfett Bucf» unb Jttinftfanblung in 9Bür j«
Burg ift erfcf tenen un» buref alle Sudjf anbiungen baar ju bejiefen:

A5anMnid) übet ben gelbbienft
von

Carl JFrütrlntt,
lönigl. bavx. ©krlicutenant unb Slbjutant ic.

Sroeite oermefrte nnb oerbefferte Sluflage.
(Kit einem ^tone.)

fl. 8°. Breiä brofdj. — 36 fr.

$)iefe8 »on »erfdjiebenen Militär»3eitungen auf'8 günftigfte be»

urtfeilte #anbbuct) empfif len xvix neuetbingS bei bem nafen beOotfiefenben

SluSmatfcfe unferer Sruppen auf's »tlngelegentttdjfte.

Snljalt: Stotij über kie $parf=Änn(>agnten ker eibgenöfftfdjen Artillerie. — ©te

SKuniticn be« ctbgcnöffifdjcn gelbftu^erä. — <Bcr Angriff auf bie Ärim unb ber Äampf

um ©ebaitoipol. — ©djmeijcrifcfjc Äorrefpcmbenscn. — ©In SBort an bie fiefer ber

fdjweijerifdjen SDtititärjcttf^rift.

©djwcigljaufctfdje SSuajbructere(.
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ich drücke ihnen im Geiste die Hand und sage ihnen meinen herz,
lichsten Dank/ in dcr Hoffnung/ daß ste mich auch fernerS unter,
stützen werdcn.

So trete ich in'S neue Jahr/ im Gefühle nicht allcin zu stehen/
in der Ueberzeugung/ das Gute von ganzem Herzen zu wollen und
mit dem festen Entfchluß/ fortzukämpfen / fortzuringem weil Kampf
Leben ist und Leben, Kraft, Licht brauchen wir.

Bafel, 27. Januar 1856.

Hans Wieland, Major.

Im Verlage der Srahel'schen Buch, und Kunsthandlung in Würz,
bürg ist erschienen und durch alle Buchhandlungen baar zu beziehen:

Handbuch über den Felddienst
von

Carl FricdlciNi
königl. bopr. Oberlicutenant und Adjutant:c.

Zweite vermehrte und verbesserte Auflage.
(B it cincm Plane.)

kl. 8». Preis brofch. — 36 kr.

Dieses Von Verschiedenen Militär-Zeitungen aufs günstigste
beurtheilte Handbuch empfchlen wir neuerdings bei dem nahen bevorstehenden

Ausmarsche unserer Truppen aufs Angelegentlichste.

Inhalt: Notiz über die Park Kcmpagnicn der eidgenössischen Artillerie. — Die
Munition de« eidgenössischen Feldstutzers. — Der Angriff aus die Krim und der Kampf

um Sebastopol. — Schweizerische Korrespondenzen. — Ein Wort an die Leser der

schweizerischen Militärzcitschrift.

Schweighausersche Buchdruckerei.
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